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Slut ber Untergebenen bejafelt werben muß, fo ift
e« unabweisbare Sfltcfet eine« jeben Dffijier«, fiefe

mit ben neuen Ärieg«m(tteln, iferer'Slnwenbung unb

SBirfung, fowie mit ber burefe biefelben bebingten
geefetart ber brei SBaffen genau befannt \n maefeen.

SBer Sruppen füferen wiU, muß feieju nicbt nur bie

nötfeigen moralifefeen Sigenfcfeaften befifcen, fonbern
foU ftefe aucfe bie nötfeigen Äenntniffe erwerben.

Sei Serleifeung militärifeber ©rabe feilte Stfäfet--

gung ba« einjig ÜRaßgebenbe fein.
SBer ben minbeften Segriff »on ber Scrantroor*

tung be« Dffijier« im gelbe feat, ber muß oft über
ben gebanfenlofen Sticbtfiun eiftauncn, mit welcfeem

wichtige ©rabe unb güfererfteUen üerltefeen unb an*

genommen werben.*)
(gortfefcung folgt.)

2)te beutfefee Slrmee. ©intfeetluttg unti §rtebcn§«
SDtêlofcttton btt ÄommonbdsSeljiirbctt unb
Sruppentfeetle im 3tttjte 1873. Slu« amtlicfeen

Duellen be« preußifefeen Ärieg«minifterium« ju=
fammengeftellt. SDritte »erbefferte Sluflage.
(Slbgefcbloffen Snbe ÜRärj.) Serlin, 1873. S.
©. ÜRittler unb ©ofen. Spretò 1 gr.

SDie ©eferift entfeält bie Sintfeeilung unb grieben«*
bi«lofation ber Äommanbobefeörben unb Sruppen*
tfeeile ber beutfeben Slrmee nebft ©teflenbefe^ung.
gerner ble grieben«bi«lofation naefe üiummernfolge
unb alpfeabeiifcfee« Serjeicfeniß be« Quartierftanbe«
ber nämlicfeen Äommanbobefeörben unb Sruppen*
tfeeile berfelfeen Slrmee.

Äurje ©tfdjttljte ber beutfdjen ÄrieflgsSRartne, nacb

iferem Urfprunge, iferer organijcfeen Sntwicflung
unb iferen bföfeertgen ßeiftungen »on SI. »on

Sroufi'i, f. preußtfefeem ÜRaJor j. SD. Sieferttng
1. Serlin unb SBrtejen a. D. 1873. Seilag
»on S. SRiemfcfeneiber.

Swecf be« Sucfee« ift eine ©efammtüberfiefet ber

24jäferigen ©efefeiefete ber beutfefeen Ärieg«marine ju
geben.

*) SBeidje golgen ile Untofffenfjett im ©efedjt feaben fann,

taoen ein Seifpiel.

3n einem ©efeefet fcer neueren Seit wurken einige fJiefersc*

bataillone gegenüber einem »om gelnfc befetten Jpöfjenjug, beffen

Slu«läufer ftdj ba« erfte Xreffcn bemärfetigt feattc, in einer offenen

©bene In ©ammclftettung aufgeftetlt. ©fe feinblldje Slrtilterfc

nafem bfefe Salatitene jum Slclpunft unk baffc fdjlug ©efdjof!

füt ©efdjcfj tn bfe ÜRaffe. Sn wenigen 3Rlnuten lagen 200

SRann tebt unb »erwunbet am Sefcen. ©fc Xruppc fam fn Un»

ctfcnung unfc routfce fclfcfiüdjtig ©iefe ©djmacfe feätte tfer Äom*

manfcant jid) unk ffer leiefet erfparen fönnen. 200—300 ©eferitte

»ortoärt« an fcem guf) efne« fielt abfadenfcen Serfptunge« kc«

£öfeenjuge«, auf beffen oberfter Äuppel fcfe fefnfclidje Slrtftlerie

ftanb, roäre kie Xruppe »otlftänfcfg gegen fcaS geuet gefdjü^t

gewefen. Unfenntnlfj ker SBirfung fce« gejogenen ©cfdjüfce« unb

bei ÜRittel, biefe ju »etmlnfccm, enktldj Sernadjfäffijung ket

Senüfcung ke« Xerrafn« feaben kle Äataftropfec feerbefgefüfert.

©fcfe« Seifpiel ift nfdjt »ereinjelt. Jpunkett anfcerc licjjen fid)

au« fcem gelfcjug 1866 fn Söfjmen anfüfeten. Unfenntnff) fce«

3ünfcnabetgeroefete« unb efne fopflofe Xaftff feaben bamal« fcfe

tapfete öfttetdjifdje Sltmce In wenigen Xagen ju ©tunke gc*

ridjtet.

SDiefelbe, erft im Sntftefeen begriffen, bleibt jwar
feeute noefe weit feinter ben maritimen ©treitmitteln
anberer ®roßmäcfete jurücf, boefe bie beutfebe ÜRarine

entfprang bem 8iebling«wunfcfee einer großen SRation,

unb biefer grünbet ftcb auf bie fetfiorifebe ÜJotfemen-

bigfeit. S« ift faum eine grage, ob eine« Sage«
bie beutfebe ÜRarine ber ßanbarmee, wa« 9Racfet*

entwfcflung anbelangt, ebenbürtig jur ©eite ftefeen

werbe.
SDie »orliegenbe erfte ßfeferung beginnt mit ber

Sorgefcfeicfete, mit bem Urfprung ber beutfeben ÜRa*

rine, wobei befonbet« bie branbenburgifefee ÜRarine
be« großen Äurfürften gewürbigt wirb; fefeilbert

bann bfe Sntftefeung bet beutfeben ÜRatine, ifere

Sntwicflung unb S6ätigfeit bi« 1864, nebft iferen

auf biefe« 3afer faUenben Äriegeleiftungen in ber

Dft* unb SRorbfee.

«Riebt ofene biplomatifcbe« ©efefeief wirb bie

©cfelappe, welcfee bie preußifebe ÜRarine bei cap
très forças bei iferem erften Sluftreten erlitt, al«

eine Slrt ©ieg bargeftellt. Sefanntlicfe toar biefelbe

efne golge be« fopflofen Slngriffe«, ben Srtnj Slbal=

bert auf bie SRifpiraten unternefemen ließ.
SDie ©eferift ifi bem SRicfet=ÜRllitär leiefet »er=

ftänblicfe.

Stigonomtttifctje $lufgafeen nebft Erläuterung jtt
beten Söfung. gür Dfftjier«-Sl|'piranten unb

ÜRilitärfefeulen bearbeitet öon |>. 3o#en«,
ÜRafor j. SD. ÜRit 58 Slbbilbungen in $olj*
fefenitt. Serlin, SRtfolaifcfee Serlagebucfefeanb*

lung.
SDie Slbftcfet be« |)errn Serfaffer« biefer trigono*

metrlfcfeen Slufgaben mit ben beigefügten Srläute*

rungen war, bem Slnfänger in ber ÜRatfeematif eine

Einleitung ju geben, trtgonometrifefee Slufgaben riefe*

tig ju befeanteln unb ifenen burefe Uebung«beifpiele
bie nötfe!ge gertigfeit im 85jen betfelben ju »er*
fcfeoffen.

Sias Bentral-Äomtte ber fctjtoeijertfdjen

Äiütftr-©ffeMfd)aft an bie ÄantomU-
Sekttonen.

Sfeeure SBaffenfame taben!
Sor einem 3afer ift ba« etbgenöfftfcfee Dffijier«*

feft üom 3e"t™'f°mtte i« Serbinbung mit bem

Dfftjier«oerefn Slarau üerfcfeobeu worben unb wir
feaben 3fenen bie ©rünbe biefer ©eblußnnfeme mit

Sirfular, üom 18. ÜRai 1872 mitgetfeeilt. SDiefe

©rünbe feaben nun infofern aufgebort ju eriftiren,
al« bfe polittfcben ©trömungen eine gärbung an*

genommen feafeen, welcfee bem gefte weniger feinbernb

in ben SBeg tritt unb bie eine rufeige Srwägung
militärifefeer gragen wofel juläßt. ÜRefer unb mefer

erbebt ftefe ba« Sebürfniß burefegreifenber SReformen

auf bem ©ebiete ber ÜRilitär=Sertoaltung unb 3n*

ftruftion, unb bereit« ftnb aucfe bie 3been barüber

foweit abgeflärt, baß eine Sefpredjung berfelben üon

©ette ber ttbgenöfftfcfeen DfftjtetSgefeUfcfeaft niefet

148 -
Blut der Untergebenen bezahlt werden muß, so ist
es unabweisbare Pflicht eines jeden Offiziers, sich

mit den neuen Kricgsmitteln, ihrer Anwendung und

Wirkung, fowie mit der durch dieselben bedingten
Fechtart der drei Waffen genau bekannt m machen.

Wer Truppen führen will, muß hiezu nicht nur die

nöthigen moralischen Eigenschaften besitzen, sondern

soll stch auch die nöthigen Kenntnisse erwerben.

Bei Verleihung militärischer Grade sollte Befähigung

das einzig Maßgebende sein.

Wer den mindesten Bcgriff von der Verantwortung

des Offiziers tm Felde hat, der muß oft über
den gedankenlosen Leichtsinn erstauncn, mit welchem

wichtige Grade und Führerstellen verliehen und

angenommen werden.*)
(Fortsetzung folgt.)

Die deutsche Armee. Eintheilung und Friedens-
Dislokation der Kommando-Behörden und
Truppentheile im Jahre 1873. Aus amtlichen

Quellen dcs preußischen Kricgsministcriums
zusammengestellt. Dritte verbesserte Auflage.
(Abgeschlossen Ende März.) Berlin, 1873. E.
S. Mittler und Sohn. Preis 1 Fr.

Die Schrift enthält die Eintheilung und
Friedensdislokation der Kommandobehörden und Truppentheile

der deutschen Armee nebst Stellenbesetzung.

Ferner die Friedensdislokation nach Nummernfolge
und alphabetisches Verzeichniß des Quartierstandes
der nämlichen Kommandobehörden und Truppcntheile

derselben Armee.

Kurze Geschichte der deutschen Kriegs-Marine, nach

ihrem Ursprünge, ihrer organischen Entwicklung
und ihren bisherigen Leistungen von A. von

Crous,'z, k. preußischem Major z. D. Lieferung
1. Berlin und Wriezen a. O. 1873. Verlag
von E. Riemschneider.

Zweck des Buches ist eine Gesammtüberstcht der

24jährigen Geschichte der deutschen Kriegsmarine zu
geben.

*) Welche Folgen die Unwissenheit im Gefecht haben kann

davon ein Beispicl.

Jn cinem Gefecht der neucren Zcit wurden cinige Reserve-

bataillon? gcgenüver einem »om Feind besetzten Höhenzug, dessen

Ausläufer sich das erste Treffen bemächtigt hatte, tn einer offenen

Ebene in Sammelstellung aufgestellt. Die feindliche Artillerie

nahm diese Bataillone zum Zielpunkt und bald schlug Geschoß

für Geschoß tn die Masse. I» wenigen Minuten lagen 20«

Mann todt und verwundet am Bodcn. Die Truppc kam in

Unordnung und wurde feldflüchtig! Diese Schmach hätte thr

Kommandant sich und ihr lcicht ersparen können. 200—300 Schritte

vorwärts an dem Fuß eines steil abfallenden VorfprungeS des

Höhenzuges, auf dessen oberster Kuppel die feindliche Artillerie

stand, wäre die Truppe vollständig gegcn das Fcuer geschützt

gcwcscn. Unkenntniß der Wirkung des gezogenen Geschützes und

der Mittel, diese zu vermindern, endlich Vernochlässizung der

Benützung des Terrains haben die Katastrophe herbeigeführt.

Diese« Beispiel ist nicht vereinzelt. Hundert andere ließen sich

aus dem Feldzug 1866 in Böhmen anführen. Unkenntniß des

Zündnadelgewehres und eine kopflose Taktik haben damals die

tapfere östreichische Armee in wenigen Tagen zu Giunde

gerichtet.

Dieselbe, erst tm Entstehen begriffen, bleibt zwar
heute noch weit hinter den maritimen Strcttmitteln
anderer Großmächte zurück, doch die deutsche Marine
entsprang dem Lieblingswunsche einer große» Nation,
und dieser gründct stch auf die historische Nothwcn^

digkeit. Es ist kaum eine Frage, ob eines Tages
die deutsche Marine der Landarmee, was
Machtentwicklung anbelangt, ebenbürtig zur Seite stehen

werde.

Die vorliegende erste Lieferung beginnt mit der

Vorgeschichte, mit dcm Ursprung der deutschen Marine,

wobei besondeis die brandcnburgische Marine
des großen Kurfürsten gewürdigt wird; schildert

dann die Entstehung der deutschen Marine, ihre

Entwicklung und Thätigkeit bis 1861, nebst ihren

auf dieses Jahr fallenden Kriegsletstungen in der

Ost- und Nordsee.

Nickt ohne diplomatisches Geschick wird die

Schlappe, wclche die preußische Marine bet eap
trss toroas bei ihrem ersten Auftreten erlitt, als
eine Art Sieg dargestellt. Bekanntlich war dieselbe

eine Folge dcs kopflosen Angriffes, den Prinz Adalbert

auf die Rtfpiraten unternehmen ließ.

Die Schrift ist dem Nicht-Militär leicht

verständlich.

Trigonometrische Aufgaben nebst Erläuterung zu
deren Losung. Für Ofsiziers-Aspiranten und

Militärschulcn bearbeitet von H. Jochens,

Major z. D. Mit 58 Abbildungen tn

Holzschnitt. Berlin, Ntkolaische Verlagsbuchhandlung.

Die Abstcht des Herrn Verfassers dieser trlgono-
mctrifchen Aufgaben mit den beigefügten Erläuterungen

war, dem Anfänger tn der Mathematik eine

Anleitung zu geben, trigonometrische Aufgaben richtig

zu behandeln und ihnen durch Ucbungsbeispiele
die nöthige Fertigkeit im Lösen derselben zu
verschaffen.

Das Sentral-Äomite der schweizerischen

Militär-Gesetlschaft an die Kantonal-
Sektionen.

Theure Waffenkameraden!
Vor einem Jahr ist das eidgenössische Offiziersfest

vom Zentralkomite tn Verbindung mit dem

Offiziersverein Aarau verschoben worden und wir
haben Ihnen die Gründe dicscr Schlußnahme mit

Zirkular, vom 18. Mai 1872 mitgetheilt. Diese

Gründe haben nun insofern aufgehört zu cxistiren,

als die politischen Strömungen eine Färbung

angenommen haben, welche dem Feste weniger hindernd

tn den Weg tritt und die eine ruhige Erwägung
militärischer Fragen wohl zuläßt. Mehr und mchr

erhebt sich das Bedürfniß durchgreifender Reformen

auf dem Gebiete der Militär-Verwaltung und

Instruktion, und bereits stnd auch die Ideen darüber

soweit abgeklärt, daß eine Besprechung derselben von

Seite der eidgenössischen Offiztersgesellschaft nicht
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allein juläfflg, fonbern fogar wünfcfeen«wertfe er*
fcfeeint.

SBfr feaben bafeer bie geßoorbereitungen wieber
aufgenommen unb ba« geft auf ben ÜRonat 3uli
angefefet.

Sluf baffelbe werben eine Slnjafel Sorträge über
projeftirte SReformen unb militärifcbe SageSfragen
»orbereitet, welcfee 3fer Sntcrcffe lebfeaft in Slnfprucfe
nefemen werben.

Um fobann aucfe in übliefeer SBeife über bie mi*
litäriffeen ßeiftungen ber einjelnen Äantone referiren

ju fönnen, bitten wir ©ie, bem Referenten be«

Sentralfomite«, £errn ©tabémajor »ou £aflrctjl in
Slarau, 3ferc bejüglicfeen Seriefete naefe § 13 ber

®efeflfcfeaft«ftatuten bi« Snbe ÜRai einjureiefeen.
SDa« SDatum be« geftanfange«, fowie ba« Sro*

gramm wirb 3fenen fpäter mitgetfeeilt werben.
Snjwifefeen entbieten 3fenen famerabfcfeaftlicfeen

©ruß unb $anbfcfelag

Slarau, ben 24. Slpril 1873.

SRamen« be« Sfnttflitomitt«»
SDer Sräflbent:

Äitnjli, eibgen. Dberft.
SDer Slftuar:

SRinifcr, Slrtillerie=©tab«feauptm.

(Eibßenofftnf^aft.

Snfttiiftitm für bie eibgenäffiftfee 2Riinition«!ontrolc.
(Sem 15. Slpril 1873.)

©cr fdjweijerifdje Sunkc«ratfe, auf fcen Sorfdjlag fefne« S5M*

Iftärfcepartcment«, bcfdjlicfjt:
Slrt. 1. ©er Sljef ter 3Runition«fcntrole ftefet unmittelbar

untet bem Sctwalt« fce« eibg. Äticg«mat«icl« unb empfängt

butdj bfefen alle auf feinen ©efdjäflefref« bejüglicfeen SBeifungcn

unb Öefefele. @r feat an benfelben alle SRapporte ju ridjten.
©ein SBofenftfc fft in Xfjun.
Slrt. 2. ©em làfjcf ber Äontrote ffnb unterftcKt: bet Sul*

»etfontroteur, ferner auf fcem S'afec Xfjun 1 bf« 3 ©efeflfen,

ie naefe (Stfetbetnifj. (©er Sljef cfcer ein ©cfellfe fett Sfecmiter

fefn); fern« bie ©efdjofjfontioteut«, welcfee »otübergefecne bet

ben betreffenben gabtffen unb ©fcfjctcfcn aufgeftetlt wetfcen.

Sltt. 3. ©er 5Runitlcn«fontrole liegt ob:

1. fcie Äontrclc fce« ju SRlKtärjroccfcn ju »erroenfcenfcen

Suloer« ;

2. bie Äcntrcle ber fäinmtlidjcn SRunition füt #anfcfeuer*

traffeu unb SlrtiUerie, fowofjt wäfjrenb fcet gabrifatfon
at« im fertigen üttftanfce ;

3. fcie djemifdjen Unterfudjttngen unfc Slnalçfcn, weldje für
SRflftärjwede »on ©eite fcer Ärieg«matctiel«»erwaltung

angeorbnet werben.

Sltt. 4. ©em Sfeef ftegt bfe Slu«atbeftung fcet Snftruftion
für ade ifem unterteilten Äonttolcute unter SRitrofrfung be«

©irefter« bc« Laboratorium« unb ©efeilfen ob, fowie ©ntwurf
unb Scfdjaffung ber nölfefgen Scferen unb ©erätfee jur ÜRunt*

tfonSttnteifudjung. ©fcfe, fowie tic 3nftruftloncn pnb ter Ser*

wattung jur ©cnefemigung »erjulegcn. — gür Slnfdjaffungen
im SBertfe »en mefer al« gr. 50 fft bef fcer Serwaltung ©r*

mäcfetigung cf*jufeclen.
Slrt. 5. ©ie nötfeige SRunftfon unb beren Seftanbtfeefle ju

Serfudjen (fi bettebig au« fcen ju untctfucfecnfcen Seftänfcen fce«

Sabcraterfum« ju erfeeben unb bemfefben alle SRonate bafür efn

©mpfangfdjcfn auäjuftcftcn.
Slrt. 6. ©ewefere unb ©efdjübe werben »on ber Serwaltung

ke« efbg. Ärfeg«matcricls jut Setfügung geftedt.

Sltt. 7. Uebet afte« angefdjaffte unfc jut Setfügung gefteflte
SRatctial fft ein 3>'»cntar ju füfeten unb auf ©nfce tc« Safere«

in jwei ©rcmplarcn fcer Scrwallttng cinjureidjen.
Sltt. 8. Sitte SRcnatc ift ciii fummaiffdjcr Siappert eiitjurci*

djen über alle fentrelfrten unfc gut befuntenen fertigen ©egen-.

flänbc, ferner ein SRappcrt, wcldjcr eine übcrfidjtlidjc Sufammen*

fl'dung fämmtlidjer gcntadjtcn ttntetfudjungcn unb beten Gsrgeb*

niffe enlbält.

Slrt. 9. ©cm Saboratorium, fowie Srioatfabrifanten ift füt
jebe angenommene Lieferung efn Äontrolidjcin auSjuftcdcn.

Slrt. 10. ©er Äonttolc liegt ob, bafür ju forgen, bafj burd)

ifere Sltbcit fcie gabrifatfon möglidjft wenig geftört witb. ©ie

Äonttcleure feabr i fcen Slrbcitcrn bc« Saboratorium« ober fccnjc*

nigen ker Unterncfenicr feine Scfefele ju crtfecilcn, fonkern ifere

Scmctfungcn ken ifenen bcjeidjnctcn SBcrffüfercrn tt. f. w. mit*

jutfeeifen.

Slrt. 11. SlÜc gutbcfunfccncn ©egenftänbe ftnb mit fccutlidjen

Äontrefjciofeen ju »erfefeen, Slu«fdjufj, wenn möglidj, ju »ernfdj*
ten ofcct auffädig jtt bcjeicfencn ; neben bem Äentrcljcidjen fod

wo möglidj aud) fca« ©atum ber Äonttolc aufgejeidjnet werken.

Ueber kfe Slrt ker Sejcfcfenurg ifi ein genaue« Scrjcicfenffj ju
füferen.

'

Slrt. 12. Sluficr ter ttntetfucfeung fcer neuen SRunition liegt

ket Äontrole fcie Sluffidjt übet ben Buitanb fc« SRunition In ten
Äantonen ob, ju wcfdjcm Swede »on Seit jtt Seit nadj fcen

SBeifungcn fcer Serwaltung burd) fca« Serfonal fcer Äcntrcle

Snfpcftienen »otjunefemen finb. Ueber biefe 3"fpeftlencn finb je*

wellen Sericfetc abjugeben, weldje fcwcfel über tic SRunition

felbft, af« audj über blc Sotalitätcn, beren Suftanfc unfc Xaug*

Ifdjfeit fca« «ötfefge entfealten.

Sltt. 13. ©et Äonttolc wetfcen fn Xfjun fcie nötfjfgcn Sofa*

litäten angewiefen, fowie ein paffenke« Saboratorium, mit kern

SRötfefgcn au«gcrüjtct, feergeftedt.

Slrt. 14. ©ic Äonttolc übernimmt kie Scrantwottlfcfefeit für
fcfe Dualität aller angenommenen ©cgcnjtänfcc.

Sltt. 15. ©Ic mit ker SRunltion«fontrolc betrauten fßerfonen

bejfefjen fofgenfce SaljrcSbcfelfcungcn :

©er (Sfeef fc« Äontrole gr. 3800.
©er Snfocrfontrcleur „ 3700.
©ic i\brfgen Äontroleutc „ 2400.

©!e ©efeflfen „ 1800.

Sem, ben 15. Slpiil 1873.

Sm Stamen fce« fdjwcij. SunbcSiatfee«,

©et Sunfcc«präfifcent :

Serefole.
©er Äanjler ber ©ibgenoffenfefeaft :

Stfeieft.

eibgeitöffiftfee« Dffijiet«feft. ©a« Sentvaltomite fcet fdjwcl*

jerifdjen SRilitärgefcdfdjaft (fßräfieent §r. Dberft Äünjli, Slftuar

£r. 3lrt.-@tab«feptm. SRinifcr) tfecilt fcen tantonalen ©eftionen

mit, fcaf) ba« oor einem Safere ocrfdjobcnc efbg. Dffjjicrêfcft nun

biefc« Safer ftattftnben werbe, geftort ift bcfanntlld) Slarau.

©er Scltpunft bet Slbfeaitung be« gefte« ift nodj nidjt fccfinlti»

feftgeftedt; fidjer ift cfnftwcilen nur, fcaf fcer ÜRonat Sufi a««5

crwäfelt woreeu (ft. ©te Serfdjte übet fcfe mllitärifdjen Selfiun*

gen fn ken einjelnen Äantonen ftne bf« ©nbe 2Ra( bem Jfteferen»

ten be« Sentralfomite«, .fjrn. ©tab«majer »on §adw»t in Slarau,

einjureiefeen. Ueber ba« mutfemafjlfdje Stogramm bc« gefte«

wirb fcen „Sail. Slacfer." au« Slarau gefdjrfeben : „©er erfle

Xag fft juin ©mpfang fcet ©afte beftfmmt; am jweften SRoi*

gen« werben bie »erfdjiebcncn SBaffengattungen itjre ©jungen
fealten, SRacfentfttag« fed eine ©pajietfafeit nad) ket £ab«butg
unfc kern ©tättefeen Srugg unternommen wetfcen. Slbenfc« gc*

mütfelldje Sufammenfunft auf bem befannten Stataucr ©cfeänjlf.

Slm krftten Xage SRorgen« ftnbet fcfe ©cnctaloerfammlung ftatt,

für weldje unter anfcerin aud) efn Sortrag fce« 4>rn. Oberft

#of|iettcr Ü6er bfe neue SRanöoriranteitung fn 5lu«jtd)t genoup

men fft. SRadjmittag« grofje« Sanfctt. Stuft) bie Sorträge in

fcen ©eftlon«»erfammlungcn ffnb gröfjtentfeefl« bereft« beftimmt

unb jugefagt; fo tn btr Slrtiderie« unb ®ente*8lbtfeeilung. ein
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allein zulässig, sondern sogar wünschenswerth
erscheint.

Wir haben daher die Festvorbereitungen wieder
aufgenommen und das Fest auf den Monat Juli
angesetzt.

Auf dasselbe werden eine Anzahl Vorträge über
projektirte Reformen und militärische Tagesfragen
vorbereitet, welche Ihr Interessa lebhaft in Anspruch
nehmen werden.

Um sodann auch in üblicher Weise über dic
militärischen Leistungen der einzelnen Kantone referiren
zu können, bitten wir Ste, dcm Refcrentcn des

Zentralkomites, Herrn Stabsmajor von Hallwyl in
Aarau, Ihre bezüglichen Berichte nach F 13 der

Gesellschaftsstatuten bis Ende Mai einzureichen.
Das Datum des Festanfanges, sowie das

Programm wird Ihnen später mitgetheilt werden.
Inzwischen entbieten Ihnen kameradschaftlichen

Gruß und Handschlag

Aarau, den 24. April 1873.

Namens des Zentralkomites,
Der Präsident:

Kiinzli, eidgcn. Oberst.

Der Aktuar:
Riniker, Artillerie-Stabshauptm.

Widgeno ssen schuft.

Instruktion für die eidgenössische Miinitionskontrole.
(Vom Ib. April 1373.)

Dcr schweizerische BundeSrath, auf dc» Vorschlag scincs Mi-
lttärdexaricmentS, beschließt:

Art. 1. Dcr Chef dcr Munikionskontrole steht unmittelbar

unter dem Verwalter des eidg. KriegSmateriels und empfängt

durch diesen alle auf seinen Geschäftskreis bezügliche» Weisungen

und Befehle. Er hat an denselben alle Rapporte zu richten.

Sein Wohnsitz tst in Thun.
Ari. 2. Dem Chef der Kontrole sind unterstellt: der

Pulverkontroleur, ferner auf dem Platze Thun 1 bis 3 Gehilfen,
je nach Erforderniß. (Der Chef cder ein Gehilfe soll Chemiker

sein); ferner die GeschoßkvntroleurS, welche »orkbergehcno bet

dcn betreffenden Fabriken und Gicßcrcien aufgestellt werden.

Art. 3. Der Muniticnskontrole liegt ob:

1. die Kontrole dcê zu Militärzwcckcn zu verwendcndcn

PulvcrS;
2. die Kontrole der sämmtlichen Munition für Handfeuer¬

waffen und Artillerie, sowohl während der Fabrikation
als im fertigen Zustande z

3. die chemischen Untersuchungen und Analysen, welche für
Militärzwecke »on Seite der KricgSmatcrtclSverwaltung

angeordnet werden.

Art. 1. Dem Chef ltegt die AuSarbcitung dcr Instruktion
für alle ihm unterstellten Kontrolcure untcr Mitwirkung des

Direktors dcê Laboratorium« und Gchilfcn ob, sowic Entwurf
und Beschaffung der nöthigen Lchren und Gcrcithe zur Munt-
tionSuntersuchung. Dicse, sowie die Instruktionen sind der

Verwaltung zur Genehmigung vorzulegen. — Für Anschaffungen

im Werth von mchr als Fr. bi) ist bci der Verwaltung
Ermächtigung einzuholen.

Art. b. Die nöthige Munition und deren Bestandtheile zu

Versuchen ist beliebig aus den zu untersuchenden Beständen des

Laboratoriums zu erheben und demselben alle Monate dafür ei»

Empfangschcin auszustellen.

Art. 6. Gewehre und Geschütze werden vvn der Verwaltung
de« etdg. KriegSmateriels zur Verfügung gestellt.

Art. 7. Ueber alles angeschaffte und zur Verfügung gestellte

Material ist cin Inventar zu führen und auf Ende des JahrcS
in zwei Ercniplaren dcr Vcrwaltung cinzurcichen.

Art. 8, Alle Monate ist ei,, summa, ischcr Rapport einzurci-
chcn über alle kontrolirten und gut befundenen fertigcn Gcgcn-
stZnde, fcrncr cin Rapport, welcher einc übersichtliche Zusammcn-

st'llung sämmtlichcr gcmachtcn Untersuchungen und dcrcn Ergebnisse

enlbZlt,

Art, g, Dcm Laboratorium, sowic Privatfabrikanten ist für
jede angenommene Lieferung cin Konirolschcin auszustellen.

Art. 10, Der Kontrole liegt ob, dafür zu sorgen, daß durch

ihrc Arbcit die Fabrikation möglichst wcnig gcstört wird. Die

Kontrcleure habc > dcn Arbeitern dcS Laboratoriums odcr dcnjcnigen

der Unternehmer keine Befehle zu ertheilen, sondcrn ihrc

Bcmcrkungcn dcn ihncn bezeichneten Wcrkführcrn u, f. w.

mitzutheilen.

Art, 11. Allc gutbefundcncn Gegenstände sind mit deutlichen

Kontrolzcichcn zu versehen, Ausschuß, wcnn möglich, z» vcrntch-

tcn odcr auffällig zu bezeichnen; ncbcn dcm Kontrolzcichcn soll

wo möglich auch das Datum der Kontrole aufgezeichnet wcrdcn.

Ucbcr dic Art der Bezcichnurg ist ein gcnaucS Vcrzcichniß zu

führen.

Art. 12. Außcr dcr Untcrfuchung der neuen Munition licgt
dcr Kontrole dic Aufsicht übcr dcn Zustand dcr Munition tn dcn

Kantoncn ob, zu wclchcm Zwecke von Zcit zu Zelt nach dcn

Weisungen der Vcriraltung durch da« Pcrsonal dcr Kontrole

Inspektionen vorzunehmen sind. Ueber dicse Jnspcktioncn sind

jcwcilcn Bcrichtc abzugcbcn, wclche sowohl übcr dic Munition
selbst, al« auch über dic LokalitZtcn, deren Zustand und

Tauglichkeit daê Nöthige enthaltcn.

Art, 13. Der Kontrole werdcn in Thun dic nöthigen
Lokalitäten angewiesen, sowic ein passende« Laboratorium, mit dem

Nöthigen ausgerüstet, hcrgestcllt.

Art. 14, Dic Kontrole übernimmt die Verantwortlichkeit für
die Qualität aller angenommenen Gegenstände.

Art. Ib. Die mit der Miinitionskontrole betrauten Personen

beziehen folgende Jahrcsbcsoldungcn:
Der Chef dcr Kontrolc Fr. 3300.
Der Pulverkontroleur „ 3700.
Dtc übrigen Kontroleure „ 2400,

D!e Gehilfen 1800.

Bern, den 15. April 1873.

Im Namen des schwciz. BundcêratheS,

Der Bundcspräsident:

Ceresole.
Der Kanzler dcr Eidgenossenschaft:

Schieß.

Eidgenössisches OMersfest. Das Zentralkomite der

schweizcrischcn Militärgcscllschaft (Präsident Hr. Oberst Künzlt, Aktuar

Hr. Art. Stabshptm. Riniker) thcili dcn kantonalen Sektionen

mit, daß das vvr eincm Jahre verschobene cidg. Ofsiziersfest nun

dicfes Jahr stattfinden wcrde. Festort ist bekanntlich Aarau.

Der Zeitpunkt der Abhaiiung des Festes ist »och nicht desiniti»

festgestellt; sichcr ist einstweilen nur, daß dcr Monat Juli au«-

erwählt worden ist. Die Berichte übcr die militärischen Leistungen

in dcn cinzclncn Kantonen sind bis Ende Mai dem Refcrcn»

tcn des Zentralkomites, Hrn. Stabsmajor von Hallwyl in Aarau,

cinzurcichen. Ueber das muthmaßlichc Programm dcs Festes

wtrd den „BaSl. Nachr." auS Aarau geschrieben: ,Der crste

Tag ist zum Empfang der Gäste bestimmt; am zweiten Morgens

werden die verschiedenen Waffengattungen ihre Sitzungen

halten, Nachmittags soll eine Spazierfahrt nach der Habsburg

und dem Städtchen Brugg unternommen werden. Abcnds

gemüthliche Zusammenkunft auf dcm bekannten Aarauer Schänzli.

Am drittcn Tage Morgens findct die Generalversammlung statt,

für welche unter anderm auch ein Vortrag des Hrn. Oberst

Hofstetter über die neue ManSvriranlcitung in Aussicht gcno,,,'

mcn ist. Nachmittag« großes Bankett. Auch die Vorträge in

dcn Sektionsversammlungen sind größtentheils bereits bestimmt

und zugesagt; so in der Artillerie- und Genie-Abtheilung ein
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